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Oberösterreich

km² %

Landesfläche 11.985 100

Siedlungsbezogene 

Nutzungsflächen
1.037 8,7

Siedlungsflächen 486 4,1

Verkehrsflächen 349 2,9

Sondernutzungen 202 1,7

Quelle: Oö. Bodenbilanz 2010



Siedlungsbezogene Nutzungsflächen

Autobahnen (~ 300 km)

Bundes- & Landesstraßen (~ 6.100 km)

Sonstige Straßen (~ 27.700 km)



Widerstandsmodell



Wildtierkorridore

Wildtierhabitate

Luchshinweise (1995-2013)

Raumbeanspruchung Korridore
Planungsraum: ~ 550 km²
Funktionsraum: ~ 200 km²

Raumbeanspruchung Habitate
Gesamtfläche: ~ 5.250 km², 
davon ~ 2.600 km² Kernzone



Oö. Umweltanwaltschaft (2012): Wildtierkorridore in Oberösterreich, 101 S.

Bericht einer interdisziplinären Studie der Abteilungen Natur-

schutz, Raumordnung sowie Land- & Forstwirtschaft, des Oö. 

Landesjagdverbands und der Oö. Umweltanwaltschaft

Ermittlung von (potentiellen) Habitaten und Feststellung der 

Durchlässigkeit der Landschaft zur Ausweisung von geeigneten 

überregionalen Wanderkorridoren für Großsäuger

Leitart: Luchs (geschützte Art, Schirmart für große & störungs-

arme (Wald-) Habitate, Weitwanderer)

Analysemethodik: Kombiniertes System aus 

Expertenbefragung und computergestützter Modellierung

Handlungsleitfaden, Beurteilungs- und Planungsgrundlage für 

raumrelevante Vorhaben

Downloadmöglichkeit unter
www.ooe-umweltanwaltschaft.at

Zugriff auf geografische Fachdaten unter
http://doris.ooe.gv.at bzw. im Open Data-Portal
http://www.land-oberoesterreich.gv.at/119788.htm



3-Zonen-Konzept

• Rotzone

• Gelbzone

• Grünzone

⇒ Raumordnung



Lebensraumvernetzung und

RAUMORDNUNG

2015: 

Naturschutzorganisationen beantragen 
Erlassung eines landesweiten Sach-
Raumordnungsprogramms (ROP)
"Überregionale Lebensraumvernetzung"

2016:

Land Oö: Wildtierkorridorstudie stellt 
geeignetes Instrument zur Umsetzung einer 
überregionalen Vernetzung dar, aber: 
Naturschutzrahmenpläne werden nicht 
als geeignetes Instrumentarium angesehen

⇒Anwendung bestehender Instrumente 
(RO-Verfahren) wird als ausreichend erachtet

⇒Erarbeitung und Verordnung eines 

ROP wird derzeit nicht in Erwägung gezogen

Lebensraumvernetzung als Beurteilungs-
maßstab bei Raumverträglichkeitsprüfungen

2012: 

Erscheinungsjahr Wildtierkorridorstudie



Lebensraumvernetzung und

Raumverträglichkeitsprüfung















SCHLUSSFOLGERUNGEN RAUMORDNUNG

• Erst die Wildtierkorridorstudie machte in Oberösterreich die Lebensraum-
vernetzung zum Thema in Raumordnungsverfahren

• Überregionale Bedeutung wird jedoch idR verkannt bzw. nicht erkannt

• Auf fachlicher Ebene werden lokale und regionale Aspekte stärker gewichtet

• Raumordnungspolitische Ziele überwiegen raumordnungsfachliche Vorgaben der 
überregionalen Lebensraumvernetzung insbesondere beim "Totschlagargument" 
Entwicklung und Sicherung des Wirtschaftsstandorts

• Bisherige Erfahrung zeigt, dass bestehende Instrumente der Raumordnung 
unzureichend sind, um Vernetzungsfunktionalität dauerhaft sicherstellen zu 
können

• Erfordernis für ein überregionales Sach-Raumordnungsprogramm ist aus heutiger 
Sicht gleichsam dringend wie zwingend



Lebensraumvernetzung und

VERKEHRSINFRASTRUKTUR

Neubau S10 Mühlviertler Schnellstraße

Wildtierquerung LW = 50m, LH = 4,7m



Lebensraumvernetzung und

VERKEHRSINFRASTRUKTUR

Ausbau A8 Innkreis-Autobahn

Wildtierquerung Kategorie A 

zw. Autobahn-Km 32,200 & 32,300

Detailprojekt: 2023, Fertigstellung: 2027



SCHLUSSFOLGERUNGEN VERKEHRSINFRASTRUKTUR

• Wildtierkorridorstudie ist – insbesondere im Zusammenspiel mit der RVS 
Wildschutz – ein (ge)wichtiges Planungsinstrument (Straße & Schiene)

• Bei Neubauvorhaben wird Lebensraumvernetzung jedenfalls mitberücksichtigt 
und Maßnahmen zur Wiederherstellung werden projektseitig umgesetzt

• Neben Maßnahmen zur Eingriffsminderung gewinnen funktionale 
Kompensationsmaßnahmen zur Lebensraumvernetzung an Bedeutung

• Lokale/regionale Biotopvernetzung werden bei Verkehrsinfrastrukturvorhaben 
zunehmend mitberücksichtigt

• Bei Bestandsausbauten und –sanierungen sind Wiederherstellungsmaßnahmen 
idR schwieriger durchzusetzen

• Bisherige Erfahrung zeigt, dass Ergebnisse der (unverbindlichen) Wildtierkorridor-
studie ernst genommen werden und eine wesentliche fachliche Planungs-
grundlage darstellen



Lebensraumvernetzung und

ROHSTOFFGEWINNUNG

Korridorabschnitt VB 09A

Zustand: 3 – beeinträchtigt

Gelbzone Roitham: 
vor zusätzlichen Störungen unbedingt freihalten, 
daher auch kein (weiterer) Rohstoffabbau 
innerhalb des Korridors



Lebensraumvernetzung und

ROHSTOFFGEWINNUNG

Korridorabschnitt UU 10B

Zustand: 5 – unterbrochen

Rotzone Feldkirchen: 
Prioritäres Maßnahmengebiet. Flächensicherungen 
für Aufforstungen, Aufwertung der Agrarlandschaft 
durch Leitstrukturen und Freihaltung vor barriere-
wirksamen Vorhaben unbedingt notwendig.



SCHLUSSFOLGERUNGEN ROHSTOFFGEWINNUNG

• Wildtierkorridorstudie dient als Informationsgrundlage bei der Projektplanung

• Ausweisung von "Negativzonen" hat jedoch (bisher) keinen Einfluss auf 
grundsätzliche Genehmigung von Abbauvorhaben

• Raumordnungspolitische Ziele überwiegen raumordnungsfachliche Vorgaben der 
überregionalen Lebensraumvernetzung insbesondere beim "Totschlagargument" 
Entwicklung und Sicherung des Wirtschaftsstandorts

• In Wildtierkorridoren werden Aspekte der Lebensraumvernetzung im Zuge der 
Rekultivierung der Abbaufolgelandschaften schwerpunktmäßig berücksichtigt



24.3. – 11:00

24.3. – 23:00

25.3. – 11:00

25.3. – 23:00

27.3. – 11:00

23.3. – 23:00

Lebensraumvernetzung und

die Wanderung von Luchs JURI...

... vom NP Kalkalpen

übers Alpenvorland

ins Höllengebirge!

Foto/Daten: NP Kalkalpen/Fuxjäger)



März/April 2015

August/September 2015

Oktober/November 2015

Lebensraumvernetzung und

die Wanderung von Luchs LUDEK ...

... vom Böhmerwald  

zum Kürnbergerwald

bis in den Freiwald!


